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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13031

An der Südwestseite des Schmollensees zwischen Benz und Stoben liegt innerhalb der sandigen Grundmoräne ein Niederungsmoor. Es wird 
durch ein verzweigtes Grabensystem entwässert. Urspünglich wurde das gesamte Moor als Grünland genutzt. Inzwischen sind die zentralen 
Teile aber fast vollständig waldbedeckt. Die Torfe sind stark vererdet und lassen Ansätze einer Vermullung erkennen. 

Im südwestlichen Teil unterhalb des Ochsenberges stockt ein Bruchwald, dessen westlicher Teil sich aus einem Rasenschmielen-Erlen-
Bruchwald und einem kleinflächiger ausgebildeten Brennessel-Erlen-Bruchwald zusammensetzt. Die vergleichsweise dichte Baumschicht 
besitzt einen Kronenschluß von 70 bis 85 %. Die gutwüchsigen Erlen sind in der Fläche noch relativ jung und noch nicht auf Stock gesetzt. 
Es erfolgte also noch keine Nutzung. Nur entlang der im Wald verlaufenden alten Gräben stehen ältere mehrstämmige Erlen. Sie könnten
noch aus der Zeit der Wiesennutzung stammen. Eine Strauchschicht ist kaum erkennbar.

Im östlichen Teil geht der Erlen-Bruchwald in einen von der Birke dominierten Bruchwald über. Die Erle fehlt aber nicht völlig. Außerdem 
kommen auch einige Kiefern vor.

Die Artenzusammensetzung der Bodenvegetation unterscheidet sich zwischen dem Erlen- und Birken-Bruchwald kaum. Während im Erlen-
Bruchwald Rasen-Schmiele und Brennessel zu den aspektbildenden Arten gehören, findet sich unter den Birken auch das Pfeifengras sowie 
Jungpflanzen von Eiche, Schneeball, Hasel und Faulbaum. 

Außerdem ist der Totholzanteil im Birkenbestand etwas höher. 
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Alnus glutinosa Betula pubescens Deschampsia cespitosa Urtica dioica

Agrostis stolonifera Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex paniculata
Dryopteris carthusiana Eupatorium cannabinum Galium aparine Geranium robertianum
Geum urbanum Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Mentha aquatica
Phalaris arundinacea Poa pratensis Rubus idaeus Solanum dulcamara
Thelypteris palustris

Acer pseudoplatanus Athyrium filix-femina Carex elata Carex elongata
Corylus avellana Filipendula ulmaria Frangula alnus Molinia caerulea
Pinus sylvestris Quercus robur Salix cinerea Scirpus sylvaticus
Viburnum opulus


